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^ 141. Nagold, Samstag den9. September 1899.

Bekanntmachung.
Aus Aulaß der diesjährige» Kaisermauöver bezw. anläßlich des Rückmarsches von denselben,

wird der Oberamtsbezirk Nayold folgende Einquartierung erhalten:

Ort Einquartierungs¬
tag Truppenteil

U

Offiziere

ngefähre Stär
Unteroffiziere

und
Mannschaften

ke

Pferde

Nagold 18. September 1., 2. und 3. Eskadron Husaren«
Regts. Nr. 9

15 378 393

Altensteig Stadt 19. 5. Eskadron Husaren-Regts. Nr. 9 5 126 131
Egenhausen 19. i/, Eskadron Jäger zu Pferde des

15. Armeekorps
2—3 63 66

Ettmansweiler 18. der2.ESkadr.Drag.-Regts.Nr. 15 1—2 32 33
Fünfbconn 18. 1. Eskadron Drag.-Regts. Nr. 15 5 126 131
Gültlingen 18. i/rder5.Eskadv.Husaren-Regts.Nr.9 2—S 63 66
Gimmersseld 18. i/t der2.Eskadr.Drag.-Regts.Nr.15 1—2 32 33
Spielberg 19. .. i/, Eskadron Jäger zu Pferde des

15. Armeekorps
2—3 63 66

Wildberg 18. .. 1/r der5.Eskadr.Husaren-Regts.Nr.9 2- 3 63 66
Die Einquartierung dieser Truppen findet mit Verpflegung statt. 2

bezüglich dieser Einquartterung spezielle Weisungen erhalten.
Oie betreffenden Octsbehörden haben

Nagold,  den 7. September 1899. K. Oberamt. Ritter.
Lönigl. Negierung des Neckarkreises.

Bekanntmachung,
betreffend die Verlängerung der Floßsperre auf der Euz.

Nachdem das K. Forstamt Leonberg um Verlängerung
der am 9. Juli d. I . für die Zeit vom 1.—31. August
verfügten Floßsperre auf derEnz  nachgesucht hat,
wird diese Verlängerung in Anwendung des H 29 der Der«
sügung des K. Ministeriums des Innern, betreffend die
Ordnung der Langholzfiößerei auf derEnz vom 20. April
1883(Reg.-Bl. S . 47.) und unter Hinweisung auf die ein¬
schlägigen Bestimmungen dieser Ministerialverfügung für die
Zeit vom 1.—16. Septemberd. I . hiemit verfügt.

Dies wird den berührten Polizeibehörden und sämtlichen
Beteiligten hiedurch bekannt gegeben.

Ludwigs bürg,  den 1. September 1899.
Für den Regierungs-Präfidenten:

Regierungsrat Schlehner.
Bekanntmachung.

Von derK.Kreisregierung Reutlingen ist die Floßsperre
aus der Nagold oberhalb der Monhardter Wasser¬
stube dis zumS. d. M . ( eiuschl.) verlängert worden,
was hiedurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Die Floßsperre auf der Nagold von der Monhardter
Wafferstube abwärts hört jetzt schon auf.

Nagold,  den 8. September 1899.
_ K. Oberamt. Schöllrr , Am tm ann.

Gestorben:  Paul Anselm,  K . Oberleutnant a. D., 36 I.
a., Stuttgart . — Rudolf Dorn,  Adjutant im K. Bezirkskommando
Horb, Stuttgart . - Adolf Figel,  Kaufmann, S7J . a., Altshausen.
— Irma Konoid,  Lehrerin. Stuttgart . — Karl Bareis,  Sekretär,
Stuttgart.

Ueber den Schwarzwald
zieht es und zog es in diesen Tagen geheimnisvoll herauf
vom Rheinthal, von Straßburg und Offenburg über die
Pässe des Kniebis und Ruhstein, gegen die Thäler der
Murg, Enz und — Nagold. Wie oft drohte in früheren
Zeiten von jenen Höhen feindlicher Einfall! Wie manches¬
mal haben französische Horden unseligen Angedenkens des
Reiches Truppen dort überrannt und ln jäher Flucht durch
unsere Thäler vor sich her getrieben! Noch vor 50 Jahren
genügte der Ruf eines Spaßvogels „Sie kommen!" um
Männlein und Weiblein den bleichen„Franzosenschrecken"
landauf landab in die Glieder zu jagen. Und heute?

Das „elsäßische Armeekorps" übersteigt unser»
Schwarzwald. Elsaß ist inzwischen wieder deutsches Land
geworden und bildet den festen Grenzwall gegen den äußeren
Feind. Das elsäßische Armeekorps ist so recht ein Abbild
der Einigung aller deutschen Stämme, zusammengewürfelt
aus Nord und Süd, auS Ost und West, und doch fest und
treu vereint als „Wacht am Rhein". Und wenn umgehende
Gerüchte Recht behalten, so wird nächster Tage Kaiser
Wilhelm II dieses sem Armeekorps persönlich erwarten nicht
allzuweit entfernt von Hirsau. Dort soll einst nach der
Volkssage der kraftvollste Kaiser des Mittelalters in einer
Mühle das Licht der Welt erblickt haben. Dort erinnern
die romantischen Ruinen des Klosters auch an jene Mönche,
die einst mit besonderem Eifer gegen Kaiser Heinrich IV
bie Fackel des Hasses und des Bürgerkrieges weit hinaus
in deutsche Lande getragen haben. Und jetzt stellt sich dort

an dre Spitze seiner Truppen ein deutscher Kaiser aus dem
Hohenzollernstamm, der Fürst so ernst und fromm, so weit
und frei blickend, das Haupt eine- puritätiischen Staates,
der Schirmherr des Friedens, von seinem Volke geliebt
und von aller Welt respektvoll bewundert. In wenigen
Tagen soll es gelten, im „Kaisermanöver" nicht ein teures
Kriegsspiel für große und kleine Kinder aufzuführen, sondern
unter den Augen und der persönlichen Führung des Kaisers
kriegsmäßig zu bewähren, was, bei äußerster Anspannung
aller Kräfte, die Ausdauer und die Zucht unseres Heeres,
was die Gewissenhaftigkeit und Treue einer deutschen Armee«
Verwaltung etwa im Ernstfall zu leisten vermöge.

Mögen auch die Wogen der Heeresmaffen den Bezirk
Nagold nur im Fluge und nur von ferne berühren, wir
unterlassen es nicht, da der Kaiser und sein Heer unser
Thal so nahe berühren, einen herzlichen Willkomm aus gut
württembergischem und deutschem Herzen ihnen zuzurufen:

Heil dem Kaiser und
Hurrah dem elsäßischen Armeekorps!

Hages-HleutgLeiLen.
DmWrs Reich.

Nagold,  8 . Sept. Wie wir kurz vor Redaktions¬
schluß vernehmen, soll morgen, Samstag, der deutsche Kai¬
ser mittelst Extrazug auf dem Wege von Karlsruhe zum
Hohenzollern hier durchfahren. Wir geben die Nachricht
mit allem Vorbehalt.

Nagold,  8 . Sept. Wie wir erfahren, ist für die
diesjährige 41. Wanderversammlung des Landesverbands
der würtl. Gewerbevereine, die vom 30. September bis
2. Oktober in Calw abgeh alten wird, eine ebenso reich¬
haltige wie interessante Tagesordnung vorgesehen. Vor
allem wird der Vortrag des Herrn Dr. Hans Krüger-Char-
lottenburg, einer bekannten Autorität auf dem Gebiete des
Genossenschaftswesens, über „Gewerbliches Genossenschafts¬
wesen, Warenbazare, Großwarenhäuser" Interesse bean-
spruchen und für die Genossenschaftsbildung in Württemb.
förderlich wirken. Weitere Gegenstände der Tagesordnung
beziehen sich auf Berichte über die diesjährige Schulaus¬
stellung, über den VerbandStag der deutschen Grwerbever-
eine in Köln, über den hessischen Verbandstag. über den
Schweizerischen Gewerbevereinstag in Thun rc. Eine von
dem Verbandsschriftsührer Herrn Finanzassessor Dr. Trü-
dinger bearbeitete Statistik des Verbands wird die Verhält-
niffe des Verbands eingehend schildern. Der Bericht des
Verbandsvorstandswird u. a. die bevorstehenden Wahlen
zu den Handwerkskammern genau besprechen. Zur Aeußerung
von Wünschen, die auf gewerbliche Verhältnisse Bezug haben,
ist reichlich Gelegenheit geboten. Da der Haupttag Sonn¬
tag der 1. Okt. ist, so werden wir nicht fehlgrhen mit
der Annahme, daß die Mitglieder des Gewerbevereins fast
vollzählig den Verbandstog in unserer Nachbarstadt, die
allem aufbieten wird, um ihren Gästen einen angenehmen
Aufenthalt zu bereiten, besuchen werden.

Calw,  8 . Sept. (Korr.) Die Avantgarde deS
15. Armeekorps ist gestern hier eingeiroffen. Bon mor¬
gens 9 Uhr bis abends4 Uhr dauerten die Durchzüge der
Dragoner und Husaren. In der Stadt sind3 EskadronS
des 2. rheinischen Husarenregiments Nr. 9 einquartiert;
die anderen Truppen bezogen Quartier in Hirsau, Liebenzell,

Unterhengstett. Die Mannschaften rühmen die gute Auf¬
nahme, die sie in Württemberg gefunden, beklagten dagegen
die schlechten Quartiere im Elsaß. — Unsere Stadt rüstet
sich zum Empfang  des Kaisers und seiner Truppen.
Von Kirchturm und dem Rathaus flattern Fahnen, am
Bahnhof und am Eingang der Stadt sind ebenfalls
Flaggenstangen. Die Truppen werden hier mit großer
Freude ausgenommen.

Liste der Geschworenen des  III . Quartals 1899
im Schwurgericht Tübingen:  Ruoff,Rudolf,Hofdomänen¬
pächter in Niederreuthin, OA. Hrrrenberg, Spießhoser, I . M ., Fab¬
rikant in Pfullingen, Böhringer, Fr. alt, Bauer m Holzelfingen,
Gönner, Fr., Oberförster in Langenbrand, OA. Neuenbürg, Rück¬
gabe!,Josef, Kaufmann in Rottenburg.Weil,P .,Bauer in Althengstett,
OA. Calw, Egeler, A. Fabrikdirektor in Urach, Binder A., Gemein¬
derat in Tübingen, Dannenmann, A., Schuhmacher und Gemeinderat
in Tübingen, Hanselmann, Martin, Bauer von Zwerenberg. OA.
Calw, Seih , R., Kaufmann in Reutlingen, Roller, G. A., Gemein¬
derat in Siammheim, OA . Calw, Röhm, Johannes , Grmeinderat
in Sulz , OA. Nagold, Schanz, M., Schlosser in Mössingen, OA.
Rottenburg, Krauß, K. G., Kaufmann in Herrenberg, Wurster, A.,
Fabrikdirektor in Unterboihingen, Wagner, K, Kaufmann in Det¬
tingen, OA. Urach, Leutze, A-, Fabrikant in Urach, kirn, I . M-,
Bauer in Weltenschwann, OA. Calw, Walker, G., Gemeindepfleger
in Altenrieth, OA. Nürtingen, Jüdler, Otto, Kaufmann in Hirsau,
Wälde, A., Gemeinderat in Eckenweiler, OA. Rottenburg, Stanzer,
I ., Schreiner in Möttlingen, Kaltenbach, I ., Kaufmann in Egen¬
hausen, OA . Nagold, Schüttle, I ., Gemeindepfleger in Gaugenwald,
OA. Nagold, Weimar, Gottlieb, Sägmüller in Gomaringen, Kuß¬
maul, Mich., Stiftungspfleger in Bondorf, OA. Herrenberg, Mayer,
Christian, Kaufmann in Neckarthailfingen, Gutbrod, I ., Gemeinderat
in Undingen, Hang, I . M. Gemeindepflegerin Altenburg.

Stuttgart,  7 . Sept. Der große Zapfenstreich.
Unabsehbare Menschenmaffen drängten sich gestern abend
aus den Schloßplatz. Schon um 7 Uhr war nur noch mit
Mühe auf den Straßen dort durchzukommen. Das Hotel
Marquardt erstrahlte seit Eintritt der Dunkelheit in feen¬
hafter Pracht. Gegen' /r8 Uhr näherte sich der Zug und
machte sich schon von weitem am Nachthimmel durch den
Schein der Fackeln bemerkbar. Das Gedränge um das
Schloß war ungeheuer und in dem Musikpavillon des
Schloßplatzes war eine Ambulanz eingerichtet. Um V,9 Uhr
waren die MustkcorpS alle aufgestellt und mit dem Glocken¬
schlag' /- begann der Zapfenstreich. Durch die vielen, tag¬
hell brennenden Magnesiumfackeln erstrahlte das Schloß in
Hellem Glanze, und der Kaiser, die Könige von Sachsen
und Württemberg, sowie die übrigen hohen und höchsten
Herrschaften nahmen auf dem Balkon über dem Mittel¬
portal Platz. Zuerst wurden einige Wagnersche Stücke,
dann aber auch schwäbische Volkslieder vorgetragenz. B.
„Wenn i komm, wenni komm" und „Jetzt gang i ans
Brünnele". Zum Schluß wurde der eigentliche Zapfen¬
streich gespielt, worauf die Musicorps(über 600 Mann)
und die Spielleute(400 Mann) wieder in musterhafter
Ordnung unter Vorantritt einer Sektion(Jns.-Reg. Nr. 125)
abzogen. Den Schluß bildete wiederum eine Lektion(1.
Komp. Gren.-Reg. Nr. 119), das Ganze verlief in erheben,
der Weise. Da alle die Beleuchtung am Hotel Marquardt
sehen wollten, so war dort das Gedränge zeitweilig fast
lebensgefährlich und noch bis tief in die Nacht hinein
setzten die Stuttgarter ihre Vergnügungen fort.

Stuttgart,  7 . Sept. (Korr.) Bleigrauer Himmel
bedeckt heute früh unsere Feststadt, als wir zur Abfahrt
nach der Kaiserparade  uns auf dem Bahnhof riufanden.
Was nützten die Schranken im Bahnhoj! Sie wurden
einfach überschritten und nun ergoß sich die Meng? im
brausenden Strome über die Geleise. Nur mit Mühe
konnte die herbeigeholte Polizei die Menge zerteilen und >o
zurückdrängen, daß der Zug einfahren konnte. Da, schon
in Cannstatt fing es zu regnen an und als man erst an
der Tribüne ausstieg, schüttete es geradezu. Doch war der
Regen nicht von langer Dauer, war man außen naß ge¬
worden, so boten Bierschenk-n Gelegenheit, auch innerlich
die zum Gleichgewicht nötige Feuchtigkeit zu staden. Jetzt
aber kam wieder das richtige Karserwetler, die Wolken
waren bald zerstreut und die Sonne schien wieder liebens¬
würdig trocknend auf uns herab. Einen schöneren Platz
als den Wasen findet man zu einer Kaiserparade sehr selten.
Im schönen Neckarlhale mit seinen rebendegrä-zten Hügeln
liegt der Wasen, am Fuße des Rothenbergs, dessen Kapelle
friedlich auf daS kriegerische Leben herabschaute. Die
Truppen  standen in 2 Treffen; im ersten die Infanterie
bataillonsweise in der Doppelkolonne, in der 2. o:e Kaval¬
leriedivision (8 Regimenter), die Artillerie und der
Train. Die Jnfanterieregimenter standen brigadewsise
nebeneinander. Inzwischen hatten die Truppen G-w.chr
über genommen— die Seitengewehre waren aufgepflanzt,
— <tls präzis 9 Uhr das Kommando erfolgte: Achtung!
Präsentirt daS Gewehr! Sämtliche Spielleute und Mustk-
korps begannen den Pcäsentirmarsch, ein 3faches brausen¬
des Hurrah und der Kaiser sprengte nach dem rechten
Flügel der Truppen, von der Haltestelle des kaiserl. Sonder«



zugS kommend, gefolgt von einer glänzenden Suite, hin,
von wo er die Front der Truppen abritt. Am linken
Flügel des 1. Treffens angekommen, schwenkte der Kaiser
und ritt nun am linken Flügel beginnend, die Front deS
2. Treffens ab. Inzwischen hatte sich die Infanterie zum
Parademarsch aufgestellt, der nun vom Kaiser, dessen
Standpunkt direkt gegenüber der Tribüne sich befand, ab-
genommen wurde. Äußer dem Kaiser und dem König
waren noch anwesend in offenem 4spännigen Wagen die
Königin, ferner zu Pferd König Albertv. Sachsen, der
Großherzogv. Hessen, Prinz Albrechtv. Preußen, Regent
v. Braunschweig, die Prinzen Ludwig und Leopoldv. Bayern,
sämtliche hier anwesende württ. Prinzen, Herzogin Wer«
zu Wagen, das militärische Gefolge, die Kabinetschess v.
Hahn!« undv. Lucanus, der kommandierende General XIII.
Armeekorpsv. Falkenhausen, der bei dem Kaiser hielt,
ferner Graf Häseler, Komm. General des XVI. Armeekorps,
die nicht in der Parade stehenden Generale, die fremdherr-
lichen Offiziere, sowie ein großes Gefolge von Offizieren
aller Grade und Waffengattungen, unter dem sich auch ein
Hauptmann der Schutztruppe in seiner kleidsamen Uniform
befandu. s. w. Auf Wunsch des Kaisers fand nur ein
einmaliger Vorbeimarsch statt. Die Infanterie kam in der
Regimentskolonnevorüber, während die berittenen Waffen
in SchwadronS- bezw. Batteriefronten im Schritt vorbei»
kamen. Das 1. Regiment(119) wurde von dem früheren
Komm. General des XIII. A.»K. v. Lindequist, dera 1a,
suite des Regiments ist, vorgeführt. An die Spitze des
3. Regiments(Alt.-Württemberg) fetzten sich König Albert
v. Sachsen und Prinz Ludwigv. Bayern. Dos Gren.-
Regt. Nr 123 (5) wurde vom König dem Kaiser vorge¬
führt während das 2. (Kaiser) Regiment vom Kaiser dem
König vorgeführt wurde. Der Kaiser hatte sich an die
Spitze des Regiments gesetzt und selbst das Antreten kom¬
mandiert. Der König führte außerdem noch das Dragoner«
regiment Nr. 26 und dos Ulanenregiment Nr. 19 vor,
während das Drag.-Regt. Nr. 7 vom Prinzen Albrecht
o. Preußen und das Drag.-Regt. Nr. 23 vom Großherzog
von Baden vorgesührt wurde. Das Ganze verlief in tadel¬
loser Weise und nach Schluß der Parade drückte der Kaiser
dem König seine lebhafte Befriedigung über das Gesehene
aus, während der König dem Komm. Generalv. Falken¬
hausen seine Anerkennung aussprach. Hierauf fand eine
kurze Kritik statt, worauf der Kaiser mit dem König, nebst
den Gästen und dem Gefolge an den rechten Flügel der
Kriegeroereine sprengte und von dort aus deren Front ab¬
ritt, überall von begeisterten Hochrufen empfangen. Gegen
11 Uhr trafen die Majestäten an der Haltestelle wieder
ein und bestiegen nun den dort bereitstehenden kgl. Sonder¬
zug, mit dem sie bald darauf in Stuttgart wieder eintrasen.
Vom Bahnhof aus fuhren der Kaiser und der König unter
den brausenden Hochrufen der Bevölkerung in offenem
Wogen zum Schlöffe.

Stuttgart,  7 . Sept. (Korr.) Bei der heutigen
Galatafel  in dem reichgeschmückten Weißen Saale des Kgl.
Schlosses hielt Seine Majestät der König von Würt¬
temberg  einen Trinkspruch,  welcher etwa lautete: Es ist
mir eine große Freude, daß Eure Majestät in meinem Lande
wieder Einkehr gehalten haben. Die glänzenden Augen und
der Jubel der Bevölkerung werden Zeugms abgelegt haben
für die treuen und aufrichtigen Gefühle derselben. Wie
einstens Seiner Majestät dem hochseligen Kaiser Wilhelm
dem Großen, dessen Denkmal Ew. Majestät gesehen haben,
dessen Errichtung aus den innersten Gefühlen des württem-
belgischen Volkes hervorgegangen ist, so schlagen auch heute
dem Enkel des großen Kaisers die Herzen entgegen. Ich
gebe meinem Danke dafür Ausdruck, daß Ew. Majestät auch
heute den Leistungen meines Armeekorps ein wohlwollendes
und lobendes Urteil gespendet haben. Der Stolz des Sol-
daten ist es, seinem obersten Kriegsherrn zu zeigen, daß er
ebenso wie auf dem Paradefeld fähig sein wird, wenn der
Ruf des obersten Kriegsherrn an ihn ergeht, in ernster
Waffenthat sich zu bewähren und sein Blut für Kaiser, König
und Vaterland zu vergießen. Ich danke für die besondere
Gnade, Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kron¬
prinzen des deutschen Reiches und von Preußen von nun
an in den Listen meines Armeekorps führen zu könnsn.
Ich erblicke darin einen neuen Beweis besonderer Gnade
und Huld für mein Haus und für mein Armeekorps. Daß
wir aber nicht ruhen, sondern mit demselben Eifer fortfah-
ren werden, das fasse ich zusammen in dem Gelöbnis ewi¬
ger Treue und Aufopferung bis zum letzten Blutstropfen.
Seine Majestät der Kaiser und König hucrah! hurrah! hurrah!
Seine Majestät der Kaiser  erwiderte unmittelbar darauf
etwa: Ew. Majestät bin ich dankbar für die soeben geäußer¬
ten Worte. Es ist mir in der Thal eine hohe Freude ge¬
wesen, das wundervolle Armeekorps unter Ew. Majestät
Führung zu sehen. Ich beglückwünsche Ew. Majestät dazu.
Ew. Majestät werden es mir nicht verdenken, wenn auf
Württemdergjschem Boden die Pulse meines Herzens schneller
schlagen als anderswo, denn dieses Land bildet die Wiege
meines Geschlechtes und von hier aus zogen meine Vorfah¬
ren in dis ferne Nordmark, um ein neues Vaterland zu
gründen und Jahrhunderte lang für das Emporblühen
eines neuen Volkes zu arbeiten. Ich glaube den in der
That zu Herzen gehenden Jubel und den begeisterten Empfang
dahin richtig zu begreifen, daß ich annehme,daß daSVolk stolz ist,
sein Armeekorps unter der Führung seines Königs zu sehen.
Dann versinnbildlicht sich, wie in unseren germanischen
Monarchien das Königtum an der Spitze eines Volkes die
einzig wirklich sichere Stütze für die Bewahrung von Thron
und Altar, Religion und Sitte am Ausgang des 19. Jahr¬
hunderts ist. Ich fasse alle meine Gefühle und all meinen
Dank zusammen in dem Wunsche, daß eS Ew. Majestät
und ihrem Hause gegönnt sein möge, alle Zeit so sprechen

zu können, wie dereinst Ew. Maj. Erlauchter Vorfahre:
Daß Sie allezeit und überall Ihr Haupt in den Schoß
Ihrer Unterthanen legen können. S . M. der König und
Sein Haus und das Land Württemberg hurrah! hurrah!
hurrah! — Nach Schluß deS Diners nahmen die hohen
und höchsten Herrschaften in dem Gemäldegalleriesaal des
K. Schlosses den Safe. — Um 6.20 Min. Abends reiste
der König von Sachsen, Prinz Albrecht von Preußen.
Regent von Braunschweig, sowie Prinz Max von Baden
wieder ab. Herzog Älbrecht von Württemberg kehrte um
9.15 nach Potsdam zurück. — Um 7 Uhr fand die Gala-
Vorstellung im Kgl. Hoftheater statt. Das HauS war fest¬
lich beleuchtet und mit Guirlanden schön dekoriert. Beim
Eintritt in den Zuschauerraum brach das Publikum in
brausende Hochrufe aus und hörte stehend die National¬
hymne. Es wurde der„Freischütz" gegeben in neuer Aus¬
stattung und neuer Jnscenirung.

Stuttgart,  8 . Sept. (Korr.) Nachdem heute früh
6 Uhr das Gefolge, und um 6.15 die hier anwesenden
Fürstlichkeiten nach Karlsruhe abgereist waren, fuhr der
Kaiser  6 .50 mit dem kaiserlichen Sonderzug ebenfalls
nach Karlsruhe ab, wo die Parade um 9 Uhr beginnt.
Der König  gab dem Kaiser das Geleite zum Bahnhof,
auf dem Wege von der Bevölkerung stürmisch begrüßt.
Der König trug die Uniform seines Gardehusarenregiments.
Der Abschied der Monarchen gestaltete sich äußerst herzlich.
Hierauf fuhr der König nach dem Wilhelmspalais zurück.

Kiel,  6 . Sept. Auf einen Gchiffsuntergaag läßt eine
bei Bornholm aufgefundene Flaschenpost schließen. Sie
lautet: „Brigg „Diadem" aus Strömstadt von englischem
Dampfer angerannt, finkt sogleich. Axel Perffon, Lyfekil,
Sonnabend, 12. 8."

Memel,  6 . Sept. Der Rigasche Dampfer„Konstan-
tin" wurde in der Ostsee als hilfloses Wrack aufgefunden.
Ein deutscher Segler traf die Besatzung, neun Mann,
völlig erschöpft an. nahm sie an Bord und das Wrack ins
Schlepptau. _

Wien,  5 . Sept. Die österreichische Militärbehörde
hat gegen Cernuschi eine strenge Untersuchung eingeleitet,
und es steht dessen Streichung aus der Armeeliste bevor.
Begründet wird dieser Schritt damit, daß Sernuschi als
österreichischer Offizier ohne vorherige Befragung seiner
Vorgesetzten sich als Zeuge bei einem auswärtigen Kriegsgericht
gestellt habe, was durch das Reglement verboten ist. Aus
Budweis meldet das Neue Wiener Tagblatt, Cernuschi
habe sich seinerzeit dort vor Zeugen gerühmt, er sei der
Neffe der Exkaiserin Eugenie, von welcher er einen brillant¬
geschmückten Säbel zum Andenken an Loulou erhalten
habe. Für seine serbischen Kronaspirationen sammelte er
in Budweis Unterschriften. Er leidet, wie seine Mutter,
an hereditärem Größenwahn.

Rennes,  6 . Sept. Heute wurde zunächst unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit nochmals Cernuschi vernommen.
Die Verhandlung verlief dann im Anfang vortrefflich.
General Zurlinden mußte die Unschuld Picquarts bezeugen.
Palöologue, Vertreter des Ministers des Auswärtigen, machte
die bedeutsame Mitteilung von den Erklärungen des deutschen
Botschafters über die Kartenbriefe, die Schwartzkoppen an
Esterhazy gesandt hat, welche Mitteilung allerdings auf
das Kriegsgericht anscheinend bei weitem nicht so große
Wirkung heroorbrachte als auf das Publikum. Eine un¬
günstige Wendung trat erst ein, als General Billot das
Wort ergriff, um auf die Aussage Trarieux' zu antworten.
Er begann zunächst damit, daß er dem Senator Trarieux
vorwarf, er spiele die Rolle eines Verteidigers und seine
Aussagen seien ein förmliches Plaidoyer. Niemand ver¬
steht es besser, als General Billot, den biederen Greis
zu spielen, der seinem tief gekränkten Empfinden mit bebender
Stimme Worte verleiht. Niemand versteht auch besser,
unter der Maske der Biederkeit allerlei Verdächtigungen
vorzubringen. So wurde die abgeschmackte Version einer
Komplizität zwischen Dreyfus und Esterhazy, welche die
Generale, wie gemeldet, seit einiger Zeit in Reserve halten,
heule zum ersten Male durch Billot in die Welt gesetzt.
In diesem Augenblick verlor Labori alle Selbstbeherrschung.
Man kann es dem Verteidiger, der dazu noch immer an
einer Wunde leidet, nicht verargen, wenn er nach den
4 Wochen dieses furchtbaren Kampfes seine Nerven nicht
mehr meistern kann. Man kann es auch begreifen, daß die
Verteidigung außer sich gerät, wenn sie sieht, wie die auf
allen Punkten zurückgeschlageneAnklage noch zuletzt hinter¬
rücks auf einem Schleichwege wiederzukehren sucht. Labori
brach also los und es kam zu einer furchtbaren Szene
zwischen ihm und dem Präsidenten. Der Vorsitzende
fordert Labori auf, sich zu mäßigen. Labori: Ich habe
keine ungemäßigten Worte gesagt. Vorsitzender: Aber
Ihr Ton war nicht maßvoll. Labori: Meines Tones bin
ich nicht Herr. Vorsitzender: Wenn Sie nicht Herr Ihres
Tones sind, so entziehe ich Ihnen das Wort. Labori:
Ich füge mich, aber ich nehme Akt davon, daß man mir
immer das Wort entzieht, wenn ich mich auf einen Boden
begebe, auf dem man mir nicht widerstehen kann. (Leb¬
hafte Erregung; Zeichen des Beifalls unter den Zuhörern.)
Der Vorsitzende droht, den Saal räumen zu lassen und
fragt dann Labori, ob er Fragen stellen wolle. Labori
erwidert, nachdem er hervorgehoben, daß seine Sprache
eine achtungsvolle gewesen sei und er die Fragen nicht
stellen könne, die den Sinn der Verhandlungen bilden, so
behalte er sich vor, die durch seine Verantwortlichkeit und
durch das Recht der Verteidigung erforderliche Haltung ein¬
zunehmen. Präsident: Setzen Sie sich. Labori: Ich
etze mich, aber nicht auf Befehl. Es verlautet, daß Labori sich
entschlossen hat, dem Zwischenfalle, der sich heute zwischen

ihm und dem Präsidenten ereignete, keine weiteren Folgen
zu geben. Morgen werden im Anschluß an die Aussage
Du Patys mehrere Generäle auf die Fragen der Vertei¬
digung zu antworten haben. Vielleicht wird auch der Zeuge
Cernuschi nochmals in öffentlicher Sitzung vernommen.
Die Plaidoyers dürften also morgen noch immer nicht
beginnen.

Paris,  6 . Sept. Der Regierungskommiffar Car¬
riers  schloß seine heute vor dem Kriegsgericht gehaltene
Anklagerede mit den Worten: Auf Ehre und Gewissen, ich
halte Dreyfus für schuldig  und beantrage seine
Verurteilung.

Paris,  7 . Sept. Nach„Petite Republique" wäre
der Untersuchungsrichter Fabre  im Besitze eines von der
Hand des Herzogs von Orleans  geschriebenen Zettels,
worin er seinem Vertrauten Andrö Buffet mitteilt, er sei
der Unterstützung einer hervorragenden Persönlichkeit sicher,
die im versprochen habe, so in den Arbeiterkreisen zu agi¬
tieren, daß die Regierung Truppen gegen das Volk
werde aussenden müssen. Gamelle erklärte sich bereit, eine
Summe von 200 000 Frk. für diesen Zweck zu wagen, ja,
wenn es sein müßte bis auf 300 000 zu gehen.

Paris,  7 . Sept. Nach dem„Petit Bleu" wurde du
Paty de Clam heute am Knie operirt. Die Aerzte halten
seinen Zustand für beunruhigend.

Paris,  7 . Sept. Dem „Matin" zufolge ist Cuignet
vorgestern in Paris gewesen und wird dem Kriegsgericht
neue Mitteilungen machen.

Paris,  7 . Sept. Die Affaire Cernuschi
bildet im Kriegsministerium den Gegenstand einer Unter¬
suchung. Wie verlautet, war Cernuschi in Paris militärischer
Agent Oesterreich-Ungarns. Als solcher verkehrte er viel
in der österreichischen Botschaft. Man nimmt nunmehr an,
daß er im Dienst des französischen Generalslabs Gegen¬
spionage  trieb und daß er das bekannte Conzept Schnei-
der's entwendete. Der Diplomat, auf den er sich berufen, soll
Oberst Schneider  sein.

Rennes,  7 . Sept. Cernuschi erkrankte nach seiner
Vernehmung; er darf jedoch Rennes nicht verlassen. Man
glaubt, daß General Mercier mit neuen Enthüllungen und
mit neuen ZeugenL 1a Cernuschi hervortreten wird.

Rennes,  7 . Sept. Bisher hat Labori weder aus
Berlin noch aus Rom eine Antwort erhalten. Von hier
telegraphierte der Korrespondent der „Tribuna" direkt an
den italienischen MinisterpräsidentenPelloux und riet ihm
dringend, Panizzardi nach Rennes zu senden. Einmal
werde Italien doch das Zeugnis Panizzardis der Welt
kundgeben müssen und es sei besser, daß es im jetzigen,
für das Los des Angeklagten entscheidenden Moment, ge¬
schehe als später. Aus diese Depesche erhielt der Korre¬
spondent eine telegraphische Empfangsbestätigung ohne
weitere Angaben. Zugleich aber telegraphierte ein Freund
von Pelloux. die Sache sei nicht unmöglich, die Entscheidung
werde aus Berlin kommen.

Da auf Erhaltung  des Friedens in Südafrika
kaum noch Hoffnung  vorhanden ist, so ist es interessant,
auf die beiderseitigen Streitkräste und Stellungen einen
Blick zu werfen, soweit sie bis jetzt bekannt find. Dabei
muß man sich hüten, die Zahl der Buren, die für die
eigentliche Feldentscheidung in Betracht kommen, zu über¬
schätzen. 20000 des Transvaal und 10 000 des Oranje¬
staates dürfte alles sein. Wieweit diese vom Kapland
Zuzug erhalten, oder durch Schwarze Unterstützung finden,
ist noch nicht klar. Ihnen gegenüber stehen mit Einschluß
der noch auf dem Weg befindlichen Verstärkungen 10 000
Mann reguläre englische Truppen, davon 6000 in Natal.
Dazu kämen etwa 10 000 Freiwillige aus dem Kapland,
Natal und Rhodesia, wahrscheinlich auch portugiesische
Truppen. 25000 Mann Reguläre stehen in England zur
Einschiffung bereit. Auch dürfte Indien noch weitere
Truppen liefern. Sicher ist also ein doppeltes: 1. daß die
Buren jetzt und noch ein paar Wochen die numerische
Uebermacht haben, 2. daß diese Uebermacht nach Verfluß
dieser Zeit sich in eine Minderzahl umwandeln wird.
Kein Wunder, wenn die Buren zur Entscheidung drängen.
Bei Buluwoyo in Rhodesia nördlich von Transvaal haben
die Engländer ein großes Lager errichtet und lassen seit
Wochen Freiwillige anwerben. Ladysmith, ein Eisenbahn¬
knotenpunkt in Natal, scheint von den Engländern als Ver¬
sammlungspunkt ihrer Streitkräfte ausersehen; es liegt der
Hauptstellung der Buren näher als der Hafen Durban.
Zu beiden Seiten der Grenze liegen die für die Engländer
verhängnisvollen Plätze: Laings Neck, ein Gebirgssattel,
und der Majubahügel. Die Buren haben anscheinend
Standerlon, halbwegs zwischen Heidelberg und der Grenze,
zum Versammlungsplatz ausersehen. Dazu ist der Van
Reenenspaß von der Artillerie des Oranjestaates besetzt.

Johannesburg,  6 . Sept. Nach einer Meldung
aus Blömfontein ist eine große Masse von Kriegs¬
vorrat  auf dem Marktplatz niedergelegt, da Waffen und
Munition unter die Bürger des Oranjefreistaates verteilt
werden sollen. Nach Schätzung einer dem Oranjefreistaat
freundlichen Seite aus Transvaal sind hier 1000 Mauser¬
gewehre und 600 000 Patronen eingetroffen.

Washington, 6. Sept. Die hiesigen Abendblätter be¬
richten. daß nach Abschluß des Postpaketabkommens zwischen
dem deutschen Kaiser und Mac Kinley Worte der Befrie¬
digung ausgetauscht worden sind, unter Hervorhebung der
guren Beziehungen zwischen dem deutschen Reich und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Wa shington,  7. Sept. Das Staatsdepartement erfuhr,
daß in Venezuela eine Revolution ausgebrochen ist. Der
Sitz derselben sei Laguayra.



Kleinere Mitteilungen.
Nagold , ö. Sept. Dieses Jahr scheinen es die Schwal¬

ben eiliger als sonst zu haben. Schon während der letzten
Tage konnte man große Scharen von Schwalben beobachten,
die den Zug nach Süden angetreten haben. Auf Telegraphen¬
drähten und hohen Gebäuden haben sie die Nacht zugebracht.
Nach einer allen Bauernregel soll der frühzeitige Abzug der
Schwalben den frühzeitigen Einzug des Winters bedeuten.

Vom Lande . 6 Sept. (Korr.) Einer der treuesten
Gehilfen  des Menschen, das Pferd, ist wie kein anderes
Haustier den Mißhandlungen roher Knechte und Besitzer
ausgesetzt und wir möchten nur wünschen, daßdierächende
Nemesis den Tierquälereien stets wie im nach¬
stehenden Fall auf dem Fuße folgt.  Der Fuhrmann
N. ausU. hatte einen altersschwachen Gaul um geringen Preis
gekauftu. suchte aus demselben durch Lohnfuhrwerke möglichst
viel herauszuschinden. Das arme Tier war aber den An¬
forderungen, die sein roher Brotherr stellte, nicht gewachsen,
seine Kräfte versagten. Darüber geriet der brutale Besitzer
so in Wut, daß er das arme Tier mit Schlägen und Fuß¬
tritten derart traktirte, daß es unter unsäglichen Schmerzen
verendete. Die Nachbarn, welche Zeugen der scheußlichen
Mißhandlungen sein mußten, erstatteten Anzeige bei der
Polizeibehörde. Der vom Ortsvorsteher herbeigerufene
Tierarzt stellte den Tatbestand fest. Auf Grund desselben
wurde der Besitzer wegen Tierquälerei mit 10 ^ bestraft;
außerdem ist ihm das' Recht, ein Fuhrwerk zu halten,
vom Oberamt entzogen worden.

Ealw,  7 . Sept. Dem Gemeindepfleger Burkhardt in
Würzbach wurden, wie schon kurz gemeldet, aus der Kasse
1500 ^ entwendet. Am Montag erhielt der Bestohlene
eine Postkarte aus Hamburg mit dem Vermerk: „Das
Geld ist bereits alle." Der Verdacht, den Diebstahl be¬
gangen zu haben, richtet sich auf einen schon oft bestraften
Knecht, der bei dem Sohn des Burkhardt in Diensten stand.
— Die Waldensergemeinde Neuhengstett kann keinen Schult¬
heißen bekommen. Bei der ersten Wahl wurde Bäcker,
Wirt und Gemeinderat Weinmann mit großer Stimmen¬
mehrheit gewählt, aber nicht bestätigt, weil der Gewählte
seinen Wirtschaftsbetrieb nicht aufgeben wollte. Bei der
deshalb zum zweitenmal anberaumten Wahl wurde er
wiedergewählt und abermals nicht bestätigt. Gestern fand
die 3. Wahl statt und wiederum erhielt Weinmann die
allermeisten Stimmen. Man ist nun begierig, ob die
Wahl jetzt nicht bestätigt wird.

In Schömberg,  OA . Neuenbürg hat ein Bäcker
einen 63 Jahre alten Taglöhner, welcher vor dem Hause
einer Hochzeitsgesellschaft saß, mit einem armsdicken Prügel
solange geschlagen, bis er bewußtlos liegen blieb. Dem Be¬
schädigten sind vier Rippen eingeschlagen; er schwebt in
Lebensgefahr.

Stuttgart,  7 . Sept. (Korr.) Der Buchhändler,
welcher am letzten Sonntag in der Schloßgartenstr. unter
einen Straßenbahnwagen kam, ist heute früh seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Stuttgart,  7 . Sept. (Korr.) In einer Wirtschaft
der Rosenstraße versuchte sich eine Kellnerin infolge Lebens¬
überdrusses mittels einer Scheere die Pulsadern am Halse
und an den Handgelenken zu öffnen. Sie wurde im Sanitäts¬
wagen ins Katharinenhospital verbracht.

Heilbronn,  6 . Sept. (Korr.) Ein schweres Unglück
traf den 2ljährigen Sohn des Landwirts Mössner in Bök-
kingen. Derselbe war gestern an der Dreschmaschine be¬
schäftigt und befand sich kurz vor Feierabend oben auf
derselben. Durch einen unglücklichen Zufall geriet er plötz¬
lich mit einem Fuß in das Maschinenwort, das ihm, ehe
es angehalten werden konnte, demselben vom Leibe riß.
Aertzliche Hilfe war alsbald zur Stelle und mußte dem
unglücklichen Mann das ganze Bein abgenommen werden.
Es ist fraglich, ob er mit dem Leben davonkommen wird.

Neckarbischofsheim,  5 . Sept. Gestern nacht halb
3 Uhr hatten wir ein so fürchterliches Gewitter, wie seit
Jahren noch nicht. Wiederholt scheint der Blitz einge¬
schlagen zu haben, so in die Adersbacher Kirche, wo er die
Turmuhr beschädigt haben soll. Glücklicherweise hagelte es
nicht. — Ein Knabe, der aus dem Manöoerfeld eine Platz¬
patrone gefunden, wollte diese Mittags entladen, wobei
ihm 4 Finger der einen Hand schwer verletzt wurden, so-
daß diese jedenfalls teilweise abgenommen werden müssen.

Von der Tauber,  9 . Sept. EineruchloseThat
wurde kürzlich in Bütthardt verübt. Einem Bürger wurden
dessen Bienenstöcke mit Petroleum begossen und dann in Brand
gesetzt. Der entstandene Schaden ist ziemlich hoch. Nach
dem Thäter wird eifrigst gefahndet.

Pforzheim,  8 . Sept. (Korr.) Der bei den Gold-
und Edelsteindiebstählen am meisten belastete Ehr. M..
Sohn eines hiesigen Bijouteriefabrikanten, ist, nach der
Mitteilung eines von Algier zurückgekeh cten Soldaten, dort-
stlbst in die Fremdenlegion eingetreten, um sich so der
harrenden Strafe zu entziehen.

Gaggenau,  6 . Sept. Gestern Mittag wurde hier
auf freiem Felde ein Mädchen ermordet. Die Ermordete
heißt Rosa Rieger und ist aus Michelbach bei Gaggenau.
Der Mörder, Stephan Bauer, ist aus der Gegend von
Gernsbach. Beide hatten schon seit längerer Zeit ein Ver¬
hältnis. Eifersucht scheint das Motiv der That gewesen zu sein.

Köln,  7 . Sept. Auf der Eisenbahnstrecke Mülheim-
Delbrück wurden 72 SchienenbefestigungSnägel entfernt,
wodurch6 Schienen lose auf den Schwellen lagen. Der
Anschlag wurde aber früh genug bemerkt und so die Ent¬
gleisung eines bald darnach einlaufenden Personenzuges ver¬
hütet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 8. Sept. (Eisenbahnsache ). Aus Anlaß der

bevorstehenden Weinlese werden die Interessenten auf nach¬
stehende Beifügungen derK . Generaldirektion der Staatseisenbahnen
aufmerksam gemacht : 1) Die Begleitung von Weinsendungen in
Wagenladungen durch die Versender , bezw. durch deren Leute ist
allgemein zulässig Diese Begleitung ist auch zugelassen , wenn für
verschiedene zusammengeladene Einzelsendungen ein gemeinschaft¬
licher Begleiter gestellt werden will . Der Begleiter hat zutreffen¬
denfalls eine Fahrkarte HI . Klasse zu lösen und Aufstellung im
Innern des Wagens , also nicht auf der Plattform , zu nehmen.
2) Die Güterstellen find angewiesen , zur Vermeidung von Verwechs¬
lungen und Verschleppungen nur solche leere und gefüllte Wein¬
fässer zur Beförderung anzunehmen, welche an einer der beiden
Bodenseitrn mit weißer Oelfarbe  genau gezeichnet find. Es
empfiehlt sich jedoch, die zum Versand kommenden Gebinde womöglich
an beiden Bodenseiten und mit dem vollständigen Namen zu be¬
zeichnen. 3) Im Interesse einer regelmäßigen und raschen Abfer¬
tigung wird den Versendern von neuem Wein dringend empfohlen,
jeder Auflieferung , wenn thunlich, stets den Frachtbrief beizugeben
oder die Güterstellen bei der Anfuhr wenigstens mit einer Notiz
zu versehen, aus welcher zu entnehmen ist, nach welcher Station
die Sendung bestimmt ist und ob solche als Einzel - oder als Wagen¬
ladungsgut Beförderung finden soll.

Eßlingen,  7 . Sept . (Korr.) Auf dem gestrigen Faßmarkt
herrschte kein Leben, und war die Kauflust sehr gering , wie es in
guten Obstjahren der Fall ist. Die Zufuhr war gut , dagegen der
Verkauf ziemlich flau . Preise wurden bezahlt , bei großen Fässern
8 mittleren 11 und kleinen 12 pro Liter.

Tettnang,  7 . Sept . Mit dem heutigen Tage kann die Hopfen¬
ernte hier als beendigt betrachtet werden ; viele Hopfenpflücker find
bereits abgereist . Trotzdem vieje Händler wegen der israelitischen
Feiertage abgereist sind, wird/ — zum Teil auch in deren Auftrag
— der Einkauf lebhaft fortgesetzt, so daß in manchen Orten , z. B.
KnellenSberg , Hübschenberg, Wiedenbach , auch der Späthopsen schon
vollständig ausgekauft ist. In den genannten Orten wurden gestern
85 —SO für den Ztr . Späthopfen bezahlt . Frühhopfen find bei
den Produzenten nur noch vereinzelt anzutreffen und wurden hie-
für in den letzten Tagen noch bis 110 ^ pro Ztr . bezahlt.

-f- Der Getreidemarkt. (Berichtswoche vom 2.- 9. Sept .)
Im deutschen Tstreidegeschäft herrschte während der genannten
Berichtswoche wenig Leven. Bon den Hauptgetreidesorten war an
den meisten Plätzen auch nur Weizen stark angeboten , ohne daß
doch wenigstens hierin größere Abschlüsse bewirkt worden wären.
Im Großen und Ganzen behaupteten sich fast allenthalben die vor¬
wöchigen Preise . In Berlin und Leipzig wurde bezahlt : Weizen
je nach Güte die Tonne — 20 Ztr . mit 150 bis 175 Roggen mit
149 bis 160 Gerste mit 126 bis 140 Hafer mit 133 bis 152
Mais mit 107 bis 126 ^

Der Postdampfer „Westernland * der „Red Star Linie * in
Antwerpen ist laut Telegramm aln 5. Sept . wohlbehalten in
New -I ork angekommen._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11.—16. Sept. 1899.

Altensteig: 12. Krämer- und Viehmarkt.
Herrenberz: 12. Krämer-, Vieh-, Roß- und Flachsmarkt.
Calw: 13. Krämer-, Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.
_ Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr. 36._

Druck und Verlag der T . W. Zaifer 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser) Nagold.

Amtliche
Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Josef Feiuler , Holzbildhauers hier,

kommt am
Montag den 11. ds. Mts ., nachmittags5 Uhr,

im hiesigen Rathause nachstehende Liegenschaft erstmals im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Gebäude Nro. 432, 2 g. 24 qm ein zwei-
stockigtes Wohnhaus mit Scheuer, Stallung und
Hofraum am Wolfsberg, 67 qm gemeinschaft¬
licher Einfahrt und einem Schuppen aus Frei-
psosten.

1 u 64 qm Gemüsegarten,13
20
15
16

16
9

13

31
03
13
78

28
76
09

Anschlag 6500
Acker im Regcnthal, „ 200 „

„ „ ober» Regenthal, „ 150 „
„ „ Kreuzerthal, „ 200 „
„ am Vollmaringerweg, mit Kartoffeln angebaut,

Anschlag 220 „
„ am Steinberg, desgleichen, „ 120 „
„ im obern Regenthal, „ 100 „

Wiese„ Kreuzerthal, „ 500 „
7990

Im Hause befindet sich eine geräumige Werkstätte; eine mechanische
Bandsäge mit Fräsmaschine, Bohrvorrichtung und Decoupiersäge kann
miterworben werden.

Kaufsliebhaber, auswärtige mit Bermögenszeugnifsen versehen, sind
eingeladen.

Den 6. September 1899.
Konkursverwalter:

Nol.-Aff. Hieb  er.

Zwiebelkuchen
Sept. bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

. >0 5 veescbiectenen Ionen,
trocknen übe? Î scftl lisnt
unlj mit Hocftglsm sukk

1,80
/U15 ffkSKIX

ssllMkLWMNMeW
NleäsrlLAvu:

UllLKVIL X » K« 1ä.

^Lslose Kranke erhalt,kostenlos
Methode;,sich.Heilg.Spe-

zial.(o.Appr.)Nardenkötter,Berl.M8.
Nagold.

MO M.
Pflegschaftsgeld

können sofort ausgeliehen werden.
Gutekunstz. Löwen.

«nd Primt-Sekamltmachungen.
Rottweiter

landw. Lotterie.
Ziehusg unabänderlich

15. September 1899 in Kottweil.
Verlost werden:

ea. 40 Zuchttiere
und ea. 300 landwirtsch.

Maschinenu. Geräte
im Gesamtwert von ca.

ZM - L0000M . "WL
Lose L1 Ml.

find zu haben bei
G. M. Zaiser.

ki'ieok'isvlioi' Viiein,
sowie

gi'i6oki8ok6i' Oognao
auch in Probe - oder Rerse-

Flaschen a 1 Mk .,
Marke

Meine Niederlage
Griechischer Weine in
ie»8«ia b. Apotheker

empfehle
ich dem verehr!. Pub¬
likum angelegentlich

XockurASinüllä . I . kV A vuror,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Nagold.

//öl - «
6«1ä auf Fut« Pfandsicherheit

nukiisliilltzn oder kM8l«itt0ii
will, oder Haus- und Güterzieler
gegen bar umsetzen will, wende
sich vertrauensvoll an

Nsilbronns. kl., (M.)
L ^P0tbvK«NF«8vIlLkt.

(Anfragen Briefmarke beilegen.)

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zum Schutze des Eigentums und der Ordnung in der Feldmar¬

kung wird hiemit für diesen Herbst erlaffen folgende
Polizeiliche Anordnung:

Das Betreten der Obstgüter und Obstanlagen behufs Auslesens
oder Einhrimsens von Obst ist nur in der Zeit von vormittags6 Uhr
bis nachmittags7 Uhr

gestattet,
in der andern Zeit also von nachmittags7 Uhr bis vormittags6 Uhr
ist das Betreten zu den bezeichneten Zwecken

verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß Art. 37 des Polizeistrafgesetzes

bestraft.
Den 6. Sept. 1899.

Stadtschultheiß
B r odbeck.

W i l d b e r g.

Marktanzeige mit Schäferlauf
u. Marktständeverpachtung.

Am Donnerstag de« 21.
d. M . wird der
Vieh- n. Krämermarkt

dahier abgehalten und damit
der

Schäserlauf
mit den weiteren Volksbelustigungen in Verbindung gebracht, wozu Freunde
von Volksbelustigungen zu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen find.

Diejenigen, welche den Schäferlauf mitmachen wollen, haben sich
zuvor persönlich oder schriftlich bei dem Stadtschultheißenamt anzumelden.

Die Verpachtung der Krämerstände
wird am Mittwoch den 2V. d. M ., nachmittags6 Uhr, sowie alle
übrigen Standplätze am Donnerstag den 21. d. M ., als am Markt¬
tage, morgens8*/r Uhr beim Rathause vorgenommen, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 6. September 1899.
Stadtpjiege:

Geiger.



Frauenarbeitsschule Nagold.
Am 14 . September d. I . beginnt ein

neuer Kurs.
Anmeldungen hiezu nehmen die Lehrerinnen, sowie der Unterzeichnete

entgegen.
Der Schulvorstand:

Hoeckh.

Nagold.
Empfehle mein Lager in

Wen u. Pinseln
aller Art,

Korbnmren
sind eingetroffen u. empfehle solche
zu den billigsten Preisen.

chottk. Zieste,
Bürstenmacher.

Freudenstadt.

Mrde -Verkaus.
Ich verkaufe unter der Hand

20 Zug und
Chaisenpferde

>mittleren Schlags,
Normänner - und Belgier-Rasse,

worunter einige zusammenständigePaare , sowie einige vertraute Einspänner,

Karl Luz,
Güterbeförderung.

Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag d . IO . Sept.
rückt die

1. u. IV. Gomp.
zur Uebung aus . Antreten
m voller, blanker Ausrüstung
morgens präzis 7 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen ist not¬
wendig.

Das Commaudo.

Nagold.

Altes Zinn
kauft zu den höchsten Preisen

Flaschnermeister Kehle.

Nagold.

Billige Schirme!!
Ciroa 50 Stück ältere, halbseidene

wolleneu.baumwollene Regenschirme,
(sämtlichegut hergsrichtel) verkaufe ich,
um damit zu räumen.zumPreise von20,
30 . 40 , 50—80 -s

Lt. Holser , Tchlrmmacher.
Neue Schirme , stets in großer
Auswahl D O

ist äer >Vs,sobtsK Mvoräsv , seit 6er rVüsobe-
riiiLeiL bester xrvüiiä vr H »« N>P8 « N N
8v11 'si »PHLlvei ' , Llarks ibvsv äie
mübsnms, reitrs -ubevä«, äss Oeivsbe /.srstoreväs
Arbeit äes Reibens erspart emi ebne LIsiobs
dleväevä vsisss ^Väsob« Zisdt.

LIIsiLi^vr Rabrürant:
Lr »8t Id0s8«10«r1.

> » Ziehung garantiert am 5. Oktober. "̂ Tkl
I» W W Lose L ^ 1, LS Lose für 12 .— empfiehlt die

Generalagentur Eberh . Fetzer in Stuttgart.
Bei der Beliebtheit obiger Lose sind dieselben ersahrungs-

V gemäß immer bald vergriffen, weshalb baldiger Bezug sehr ratsam.
> In X » x « Ick bei der Lxpeck . ck. Sl . und 8 «I»i>»ick,
» in LVilckbvrx bei 1> an « r . M.

cse-r

Ludwigsburger Falzziegel,
altbewährtes , erprobtes Fabrikat , naturrot , schwarz und braun glasiert,

sowie BerbLerr-steine
L und alle sonstigen Ziegelwaren
^liefern unter langjähriger Garantie direkt,  daher zu billigsten
M Fabrikpreisen, ab ihren 3 Dampfziegeleien

In «l vi i ^ 4«. .
vor » ». <4ui »ie«i»müU «r L Nauii »x » rti »sr . M.

Mannheimer Caso-Jmportu . Versand-
Geschäft ^ Nvoävr 8e ^dv1Ii

Telefon 1419 Telefon 1419
versendet franko vom Postkolli bis zum Originalballen
Aut«, tzrLttiK «, rvbtz 6ak6 , nnxvkLrdt , b«1«8«n
zu «2, 68 , 78 , 90 , 10 » , 110 , 12« , IS « , 14 « - f
per Pfund, Aviv , krüttiF «, xvdranntv DakS
zu 8« , 85 , 9« , 19» , 11« , 115, 12« , 13« , 14« ,

15« per Pfund.
Streng reelle und prompteste Bedienung.

- * Tüchtige Vertreter gesucht. >-

vis Sllkliärsckerei von

O . XV. Laiser

emptieLIt sied
L2r llerstelluvs ! von

Visiten -,

Oratniativiis-,
Veriokunxs-,

Loedneits-,
vauksaxait ^ ' »-

CesvdüktsLartvn
unter 2u8ivderunA

^ rasedsr unü soliäer
^usL'üdrunß

bei billigsten kreisen.

Bösiuffen.

Alle
im Jahr 18 SS geborenen

Männer «uv Frauen
werden auf

Sonntag den 24. September, nachmittags,
in das Gasthaus z. „Rappe » " sreundlichst eingeladen.

Mehrere 40er.
.r t : r r : X t r rx

MUdderg.

iosa und Bettröjche
empfiehlt billigst

Hirsch Benedikt
aus Baisingen.

Nach Wrl- berg.
Anzeigen ohne Na¬

mensangabe können wir
nicht aufnehmen.

^ Liederkranz
Nagold.

Samstag abend 8 Uhr im
„Bad Waldeck ". Auch

passive Mitglieder willkommen.

Zn vermieten
ein heizbares, möbliertes

Zimmer.
Von wem? — sagt die Exped.

!ennvsi'sins-(VolK8iö8l-) t.o8sI>
99 IR000 Oietamtaemin« , M 40 000

«I«» rttr8t «i»
vvi > » « UsnrvUvri ».

Vokrüg!il:h8te8
IgselASLser

Natürliches Mineralwasser.
TntvIgetriinlL I.

Bewährt bei Verdauungsstörungen,
Blasen - u . Nierenleiden.

Aerztlich bestens empfohlen.
Hauptniederlage:

4 » arr , Küfermeister, Xngaia.
Die Direktion:

« » « (Hohenzollern).
Seit 1733 Kurort. M.

Nagold.
In . vollsasligen, großge!ochten

Emmenthalerkäs
empfiehlt billigst

Herm . Brintzinger.

8

Ein jüngerer

Küfer¬
bursch«

findet sogleich dauernde  Beschäfti¬
gung bei

Friedrich Ziegler,
Küfermeister, Lorch i. Remsthal,

Württbg.
Auch wird ein

Lehrjnnge
gesucht von Obigem.

Von 1. Okt. bis Martini wird
eine

Lauffrau
gesucht.

Näheres bei der Exped.

Tüchtiges, solides

Mädchen
per 1. oder 11. November gesucht.
Hoher Lohn und gute Behandlung
zugestchert. Off . erb. an die Exped.

Einen sehr schönen schwarzen

Bock
(Saanen -Abstammung),

7 Monat alt , verkauft
Nagold. Julius Zaiser.

Einen schöne » , sprungfähigen

Ziegenbock
(Saaner Raffe) hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Expedition des
Blattes.

E f f r j n g e n.
Nächsten Dienstag den 12. Sept .,

abends 6 Uhr . setzt einen Wurf

Mifch,

schweine,
Mehrzahl Bark,

dem Verkauf aus
Jakob Hnifsel , Baumwart.

Nagold.
Immerwährend

bayrisch Bier
hat im Ausschank

Degele
z. „schwarzen Adler ."

Soolväder,
Fichtennadel- und

Kräuterbäder,
Sonnenbäder

werden täglich abgegeben. '

Hottt . Kraiß.
Nagold.

Sägwehl
verkaufe ich dis auf Weiteres um
80 pro Kubikmeter.

Carl Reichert.
A l t e n st e i g.

Gute reine

ebenso auch
einen billigen

Erntewein
und ein größeres Quantum

Apfelmost
hat preiswert abzugrben

Chr . Beck
z. Ank er . ^

^trengreelleu ^ illigsteverngSanell^
In mehr als ILÜÜOll Familien im Gebrauchet

OnnseleAern,
«ünsedanncn , Schwanenieder «, Schwa-
«endauncn u alle anderen Sorten Bettsedern
u. Daunen. Neuheit und hefte Reinianng

" " " .. Pfund

2 : weiß 2,L» . Silberweifte « änie - und
Schwancnfcder « 8;3 öS,4 , L. Silberweiße
*ünse - u.Schwa»enda«ne« b,lb ;?;8;l0 ^ l
Echt chincfifchc Sanzdauncn 2,ü0 ,3 . Po¬
lardaunen 3;4. 5 Jedes delieb . Quan¬
tum zollfrei geg. Nach« ! NichlaesallendeS be-
reitwlll. aut unleie Kosten zunilkzcnommen.

pveksr L 6«.
tn ttsi -korcl Nr. 80 In Westfalen.

DM" Proben « . auSjührl. Preislifte « , auch
über Lettstolte,  umfonst ». portofrei lAn-

aadc der krelalaaeo erwllnichtl

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 10. Sept . '/ - IO  Uhr Pre¬
digt, ' /,2 Uhr Christenlehre (Töchter).
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